Aus der Provinz. 


* Danzig, 29. Januar. Die Ziegelei⸗ 
beſitzer von Danzig und Umgegend haben bei 
Gelegenheit einer Beſprechung im „Danziger Hof“ 
eine Genoſſenſchaft gegründet zum Zwecke 
des gemeinſamen Bezuges von Kohlen und anderen 
Bedarfsartikeln, ſowie des gemeinſamen Verkaufs 
ihrer Produkte und zur Vermeidung unſicherer 
Kreditgewährung. 

Dirſchau, 27. Januar. Heute Vormittag 
tagte im „Hotel Kronprinz“ eine Verſammlung 
zum Zwecke der Gründung einer Geſellſchaft zur 
Erbauung einer Cakes Fabrik am hieſigen 
Orte. Die Koften betragen etwa 180000 Mk. 
Es ſollen Aktien zu 1000 Mark verausgabt werden. 
In der Verſammlung wurden bereits 60 000 Mk. 
gezeichnet. Rentiert ſich die Fabrik, dann ſoll fie 
mit einer Schokoladen⸗Fabrit verbunden werden. 

* Di. Krone, 28. Januar. Durch die Be r⸗ 
nachläſſigung einer unbedeutenden Verletzung 
an der Hand hat infolge von Blutvergiftung der 
Müllerlehrling Semrau in Arnsfelde bei Dt. Krone 
ſein Leben eln büßen müfſſen. Obwohl ſich 
die Wunde von Tag zu Tag verſchlimmerte, ging 
Semrau doch ſeiner gewöhnlichen Beſchäftigung 
nach. Der zu jpät zu Hilfe gerufene Arzt konnte 
den Tod nicht mehr abwenden. 

Aus Weſtpreußen, 29. Januar. Der 
Standesbeamte und Lehrer a. D. Zenke in 

ohenkirch hat die Annahme des ihm verliehenen 
„Allgemeinen Ehrenzeichens“ dankend abgelehnt. 

Stuhm, 29. Januar. Der Ackerbürger Wirth 
wollte am Freitag Morgen von dem Barlewitzer 
See Schilf zur Streu holen. W. iſt bisher 
nicht zurückgekehrt; man nimmt an, daß er im See 
ertrunken iſt, doch hat trotz vielen Suchens 
jeine Leiche noch nicht gefunden werden können. 


Inſterburg, 29. Januar. Was die Be⸗ 
ſchickung der internationalen Ausſtellung in Paris 
mit oflpreußiſchen Pferden gekoſtet hat, 
ist in der letzten Sitzung des landw. Zentralvereins 
für Littauen und Maſuren im engeren Ausſchuß 
erörtert worden. Zur Verfügung ſtanden: Beſtand 
des Fonds für die Parlſer Ausſtellung 11107 M., 
Subvention des Reichskommſſſars 9000 M., zuer⸗ 


kannte Prümien 1600 M. und für verkaufte Aus⸗ 


ruͤſtungsſtücke 471 M., insgeſammt 22 178 Mk. 
Die Ausgaben betrugen: Futterkoſten 6974 M., 
Verſicherung 1474 M., Ausrüſtung 1370 M., 
Druckkoſten, Porto x. 767 M., Transportkoſten 
2499 M., Reſervekoſten 5067 M. und allgemeine 
Unkoſten 2601 M., zuſammen 20 954 M., ſodaß 
ein Beſtand von 1224 M. verblieb. In dieſer 
Rechnung find die Einkaufs. und Verkaufspreiſe 
für die in Paris ausgeſtellt geweſenen zwölf Stuten 
nicht enthalten. Eine Zuſammenſtellung giebt 
folgendes Ergebniß: Der Verkaufspreis beträgt 
22500 M., die Pferde koſteten beim Einkauf 
18208 M., demnach betrügt der Ueberſchuß 
9291 M., welcher Betrag dem Penſionsfonds des 
landw. Zentralvereins überwieſen wurde. 

„Aus Ostpreußen, 29. Januar. Ueber die 
— ni 1 1⸗Ausſchuſſes 
zur Frage des Maſuriſchen Kanals wird 
en Der Vorſtand des Oſtpreußiſchen Vereins 
für Hebung der Fluß⸗ und Kanalſchiffahrt war an 
den Landeshauptmann mit der Bitte herangetreten, 
den Provinzialaußſchuß zu einer Aktion zu Gunſten 


Der Liebesbrief. 
Humoreske von A. W. J. Kahle. 
(Nachdruck verboten.) 
edu wlllſt alſo den Emil Götz nicht hei⸗ 
rathen . un Herr Philips und ſchoß unter den 
ſuſunmengezogenen, buſchigen ſchwarzen Augen⸗ 


brauen i 
äugige Tagen ee Blicke hervor auf ſeine hell 


ter. 
Souft hatte { e 
iert. Heute Elſe vor derartigen Blicken ge 


3 uthig die Bann et biieb fie ſtandhaft und ließ 


nr ihrer kleinen Feſtung ſpielen 
„Nein, Vat i 
fie 8 „Wie Du vi ich will ihn nicht,“ erwiderte 


ch Auch fragen kannſt! Du weißt 
ja, ich liebe ihn nicht und — — nie a 


„Niemals iſt ein langes Wort! 


5 Ja, Papa, das weiß ich. Aber wi a 
gehört.“ 

„Was Du ſagſt! Wirklich, Deine unveränder⸗ 
uche Meinung ?“ wiederholte der Herr in ge⸗ 
dümpftem Tone. „Nun will ich Dir aber etwas 
ſagen. Du willſt mich glauben machen, daß Du 
Götz nur darum nicht magſt, weil Du ihn nicht 
llebſt. Denkſt Du, ich wüßte nicht den wahren 
Grund? Dieſer über alles liebenswürdige Farben⸗ 
lleckſer, dieſer Max Wieſe, ſteckt Dir im Kopfe!“ 
Elſe wurde ſehr roth. 
Papa * 


1 


des Maſuriſchen Kanals zu veranlaſſen. Daraufhin 
hat der Landeshauptmann dem Provinzialausſchuß 
vorgeſchlagen, er möchte ihn zu einer Vorlage an 
den Provinziallaudtag ermächtigen, die darauf ge⸗ 
richtet wäre, daß der Provinzlallandtag bei dem 
Staatsminiſterium und den beiden Häuſern des 
breußiſchen Landtags um einen ermüßigten Eiſen⸗ 
bahntarlf, um Erhöhung der Dotatlonsrente, Ver⸗ 
ſtärkung des Staatszuſchuſſes für Meliorationen, 
Bau von Nebenbahnen und den Bau des Maſu⸗ 
riſchen Seenkanals vorſtellig werde. Die drei erſten 
Punkte decken ſich mit den im Dezember 1899 
Seitens des Provinzialausſchuſſes aufgeſtellten Kom⸗ 
penſationsforderungen gegen die damals zum zwei⸗ 
tenmal zu erwartende Mittellandkanalvorlage. Da⸗ 
gegen brachte in der Provinzialausſchußſitzung am 
Freitag Oberbürgermeiſter Hoffmann⸗Königsberg 
den Antrag ein, der Provinzialausſchuß wolle ſchon 
jetzt unter rückhaltloſer Anerkennung der wirth⸗ 
ſchaftlichen Bedeutung des Maſuriſchen Kanals die 
Staatsregierung bitten, die nöthigen Maßregeln 
zur Beſeitigung der erhobenen agrikulturtechniſchen 
Bedenken jo ſchnell wie möglich feſtzuſtellen und 
dem Landtage der Monarchie noch in dieſer Seſſion 
eine Vorlage wegen Erbauung des Maſuriſchen 
Kanals machen. Dieſer Antrag wurde Seitens des 
Provinzialausſchuſſes abgelehnt und dafür be⸗ 
ſchloſſen, als Gegenſtand der vom Provinzialland⸗ 
tage demnächſt abzuſendenden Eingabe nur die drei 
erſten Punkte des Antrages des Landeshauptmanns 
gelten zu laſſen, alſo in dieſer Eingabe des Ma⸗ 
ſuriſchen Kanals keine Erwähnung zu thun. 

* Argenau, 28. Januar. Ueber den jüngſt 
berichteten Mordverſuch auf den Arbeiter 
Konrad aus Argenau-Abbau werden jetzt fol⸗ 
gende Einzelheiten bekannt: Als Urheber des 
Ueberfalls ſind mit ziemlicher Gewißheit ein junger 
Menſch aus Domken⸗Abbau und ein Arbeiter aus 
Michalowo ermittelt worden. Dieſe haben nach⸗ 
weislich kurz vorher im Seedorfer Gaſthauſe, wo 
auch der überfallene Konrad anweſend war, mit 
dem gleichfalls aus Argenau⸗Abbau ſtammenden 
Büdnerſohn L. beim Kartenſpielen Streit bekommen, 
welcher auf dem Heimwege in eine Schlägerei aus⸗ 
artete. Sie ſchwuren ihm Rache, eilten voraus 
und lauerten ihm auf. In der tiefen Dunkelheit 
verwechſelten ſie den desſelben Weges gehenden 
Konrad mit dem L. und mißhandelten und ver⸗ 
wundeten ihn dur h einen Revolverſchuß in die 
Schläfe. Die Heilung der ſchweren Kopfwunde 
verläuft in normaler Weiſe, und ſeine völlige 
Wiederherſtellung iſt zu erwarten. 

»Podgorz, 28. Januar. Eine Sitzung des 
landwirthſchaftlichen Vereins findet 
am 6. Februar, Nachm. 6 Uhr, im Vereinslokal 
bel Kaufmann R. Meyer ſtatt. Tagesordnung: 
1. Vortrag des Wanderlehrers Brickwedel aus 
Graudenz über Weidenbau. 2. Gemeinſame Be⸗ 
ſtellung von Rübenſamen und Grasſamen. 3. Feſt⸗ 
ſetzung des Wiegegeldes für Benutzung der Vereins⸗ 
Viehwaage. 4. Beſchlußfaſſung über Beſchaffung 
einer Vereinsbücherei. 5. Verſchiedenes. — Die 
Frau des früheren Fleiſchermeiſters K., deſſen 
einziges, 11 Jahre altes Töchterchen der unerbitt⸗ 
liche Tod dahingerafft hat, nahm ſich den Verluſt 
des Kindes ſo zu Herzen, daß ſie geiſteskrank wurde. 
Die Bedauernswerthe wurde am Sonnabend durch 
ihren Ehemann dem ſtädtiſchen Krankenhauſe in 
Thorn zugeführt. 
. ³ AAA asien nun nern 

„Zum Teufel mit ſolchem Künſtler!“ brach der 
Vater zornig los. „Ich will keinen Tagedleb 
zum Schwiegerſohn! Wenn er noch wenigſtens 
mit Stubenmalen und Häuſeranſtreichen einen an⸗ 
ſtändigen Lebensunterhalt verdienen wollte. —-“ 

„Aber Papa —“ 

„GBrauchſt nicht mit mir ſtreiten zu wollen, 
Elſe!“ ſchnitt ihr der Vater fireng das Wort ab. 
„Ich mag einen Menſchen nicht, der feine fefte 
Heimath hat und überall in der Welt umher⸗ 
ſtreift; ich ſage es Dir jetzt! Und wenn er ſich 
beifommen laſſen ſollte, mein Haus zu betreten, 
würde er mit bedeutender Geſchwindigkeit wieder 
hinausfliegen. Das kannſt Du ihm ſagen!“ 

Mit dieſen Worten verließ der Herr Papa die 
Küche, um ſich über den Hof nach dem Pferde⸗ 
ſtall zu begeben. 

Die zarte, kleine Elſe blickte mit ihren ſanften, 
blauen Augen ihm ſorgenvoll nach. Dann ftellte 
ſie das Plätteiſen hin, mit dem ſie des Vaters 
Hemden geplättet hatte (Herr Philips hielt es für 
eine ſchreiende Sünde, ſeine Wüſche fremden 
Händen anzuvertrauen, jo lange noch ſeine Tochter 
ſich ihrer gewöhnlichen Geſundheit erfreute), lehnte 
ſich mit dem Rücken gegen das Fenſter, auf welches 
5 Sonnenſtrahlen durch die herzförmigen Blätter 
einer mächtigen Linde hindurch zitternd herablugten, 
zog einen Brief aus der Taſche und entfaltete ihn. 


Er war von einer 
ſchrieben ſeſten münnlichen Hand ge⸗ 


Thorner Nachrichten. 
Thorn, den 29. Januar. 


„ [Patentliſteſ, mitgetheilt durch das 
Internationale Patentbüreau Eduard M. Goldbeck 
in Danzig. Auf ein Verfahren zur Herſtellung 
von Pantoffeln iſt von Emil Böttcher in Bütow 
ein Patent angemeldet, auf ein Krankenbett mit 
Wägevorrichtung für C. Thewalt in Deutſch⸗ 
Eylau, auf einen Milcherhitzer für O. v. Meiborn 
in Bromberg, auf eine Feuerung an Kammeröfen 
für E. Mühlenbein in Dom. Althütte, Bez. Brom⸗ 
berg ein Patent ertheilt worden. — Gebrauchs⸗ 
muſter iſt eingetragen auf: ſelbſtthätig ein⸗ und 
auslöſender Fenſterfeſtſteller, beſtehend aus einer 
Gleitſtange und zwei elaſtiſchen Metall⸗Klemm⸗ 
ſcheiben für B. Adler in Danzig. 

§S [Das Feilhalten von Wild nach 
eingetretener Schonzeit! unterliegt ge⸗ 
mäß § 7 des Geſetzes vom 7. Februar 1870 den 
folgenden Beſtimmungen: Derjenige, welcher nad 
Ablauf von 14 Tagen nach eingetretener 
Schonzeit während dieſer Schonzeit Wild, rückſicht⸗ 
lich deſſen die Jagd in dieſer Zeit unterſagt iſt, 
in ganzen Stücken oder zerlegt, aber noch nicht 
zum Genuſſe fertig zubereitet, zum Verkauf her⸗ 
umträgt, in Läden, auf Märkten oder ſonſt auf 
irgend eine Art zum Verkauf ausſtellt, oder wer 
den Verkauf vermittelt, verfällt zum Beſten der 
Armenkaſſe derjenigen Gemeinde, in welcher die 
Uebertretung jtattfindet, neben der Beſchlagnahme 
des Wildes in eine Geldbuße bis zu 90 Mark. 

— 


Vermiſchtes. 

Der Roman einer „Probirmam⸗ 
ſell“ wird in Berliner Konfektionskreiſen viel be⸗ 
ſprochen. Alma Fr., die Tochter eines Charlotten⸗ 
burger Subalternbeamten, war ſeit zwei Jahren 
bei einer Berliner Damenmäntelfirma als Probir⸗ 
mamſell angeſtellt. Ihr anſtelliges, freundliches 
Weſen, ſowie ihre hübſchen Geſichtszüge ſicherten 
ihr allgemeine Beliebtheit. Vor einiger Zeit lernte 
ein amerikaniſcher Einkäufer, der Sohn eines Newyor⸗ 
ker Großkaufmanns, das Mädchen bei einem Be⸗ 
ſuche des Konfektionsgeſchäfts kennen und ſuchte ſich 
ihr zu nähern. Es entſpann ſich zwiſchen beiden 
ein Liebesverhültniß, das mit einer Verlobung 
endete. Einen Monat ſpäter reiſte der Bräutigam 
nach Hauſe, um die Einwilligung ſeines Vaters 
zur Heirath zu erlangen. Der reiche Yankee wollte 
von der „Mesalliance“ feines Sohnes nichts wiſſen. 
Dieſer ſchrieb, er werde trotzdem ſein Wort ein⸗ 
löſen. Die Braut traute dem Verſprechen, doch als 
die Briefe ihres Verlobten immer ſeltener wurden 
und zuletzt ganz ausblieben, nahm ſie ſich dies ſo 
zu Herzen, daß fie in Trübſinn verfiel und 
einer Heilanſtalt zugeführt werden mußte. 

— 1 


Kunſt und Wiſſenſchaft. 

— Arnold Blöcklins letzte Stun⸗ 
den und letzte Werke. Carlo Böcklin, 
des Altmeiſters hochbegabter Sohn und Schüler 
ſchreibt dem römiſchen Korreſpondenten des „Berl. 
Tagebl.“ folgende Zeilen: „Ich beeile mich, Ihnen 
zu antworten, ſo gut ich kann. Erwarten Sie 
nichts Zuſammenhängendes. So wie Sie meinen 
Vater in Rimini geſehen haben, war er — mehr 
oder weniger — bis Neujahr. Er hatte bis 


h „Meine theuerſte Elfe! Ich liebe Dich. 

Willſt Du mir verſprechen, mein Weib zu 

werden, trotz allen Widerſtandes? Willſt Du 

es mir mit Deinen eigenen Lippen ſagen d 

7 70 der Deinige, treu bis in den Tod. 
of." — 

Wie feurig blitzten ihre Augen, als fie die 
kurzen, einfachen Zeilen immer und immer wieder 
las]! Zuletzt drückte fie den Brief an ihre rothen 
Lippen. 

„Ja, ich liebe ihn! Ich will fein Weib 
werden!“ ſprach ſie vor ſich hin. „Und bei der 
nüchſten Gelegenheit will ich ihm es ſagen. Nur 
der Papa, ach, der Papa!“ 

Ein kummervoller Ausdruck beſchattete ihre 
eben noch fo freudig erregten Züge; aber nur 
einen Augenblick, dann hatte der Frohfinn wieder 
die Oberhand. 

„Vom Davonlaufen halte ich zwar nicht viel,“ 
fuhr fie im Selbſtgeſprüch fort, während fie noch 
immer auf das Papier in ihrer Hand blickte; 
„aber, wenn Papa wirklich unerbittlich iſt und 
dabei beharrt, von unſerer Verbindung nichts 
wiſſen zu wollen, dann will ich meine Heimath 
verlaſſen und Hand in Hand mit Max hinausgehen 
in die weite Welt!“ 

Gerade als dieſer revolutionäre Gedanke burch 
ihr Köpfchen ging, raſſelte der Thürdrücker, die 
Thüre öffnete ſich knarrend, und ein ſchwerer 
wohlbekannter Schritt ertönte auf der Schwelle. 


dahin ſeine guten Tage und konnte auch ganz 
wacker arbeiten; freilich manchmal mit großer Ans 
ſtrengung und Ueberwindung. — Um Neujahr 
herum bekam er einen Katarrh, der ſich almählich 
verſchlimmerte; er gab nicht Acht darauf — es 
war ja bei dem Nebelwetter Jedermann erkältet 
— und mußte kurz nach Neujahr anfangen, das 
Zimmer zu hüten. Es wurde noch ſchlimmer, ein 
neuer Schlag kam dazu — drei Tage vor feinem 
Hinſcheiden — ſo daß er nicht aufſtehen wollte. 
Die zwei letzten Tage war er ziemlich bewußtlos. 
Nach des Arztes Meinung hätte er ſchon min⸗ 
deſtens 24 Stunden früher ſterben ſollen, wenn 
nicht ſeine überaus kräftige Konſtitution, haupt⸗ 
ſächlich das Herz jo lange widerſtanden hätte. 
Von unvollendeten Werken ſind zu⸗ 
rückgeblieben: die „Peſt“, „Pan mit tanzenden 
Kindern“, Melpomene“, „Im Spiel der Wellen“, 
„Der Krieg“, „Kalypſo“ (dies ein älteres Ge⸗ 
mälde) und andere mehr, die ſchon dem Publikum 
bekannt find. Die Werke, die er nicht vollenden 
konnte und an welchen er zuletzt arbeitete, find 


hauptſächlich die „Peſt“ und die Wiederholung des 


„Im Spiel der Wellen.“ Was er ſonſt noch 
für Pläne hatte, kann ich nicht ſagen, doch muß 
es in ihm mächtig gearbeitet haben. Wle oft hat 
er geklagt, daß ihn feine Kräfte an ſtrenger Arbeit 
hinderten. „Noch viele Bilder habe ich im Kopf“, 
hörte ich ihn manchmal ſagen. Beſtimmtes hat er 
aber nicht verlauten laſſen. 


— Die Macht der Reklame hat ſich 


bei den Erſtaufführungen von Mascagnis 
„Mas chere“ glänzend bewährt. Dadurch, 
daß die Oper in ſechs Städten zugleich aufgeführt 
wurde, betrug die Zahl der Theilnehmer an der 
Premiere nicht weniger als 14000 und die Ge⸗ 
ſammteinnahme bei den überall erhöhten Prelſen 
250 000 Lire! 


— — 
Für die Redaction verantwortlich Karl Frank in Thorn. 
— ——— — a un nn 


Handelsnachrichten. 


Amtliche Notirungen der Danziger Börfe, 
Danzig, den 29. Januar 1901. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden außer 
dem notirten Preiſe 2 M. per Tonne ſogenannte Factorel- 
Proviſton ujancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergätr; 
Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. 

5 hochbunt und neiß 772 798 Gr. 180 bis 
15 . 

inländiſch bunt 746—783 Gr. 148—151 Mk. 

inländiſch rotb 750—772 Gr. 142—148 M. 


a per ri von 1000 Kilogramm per 714 Gr 


inland. grobkörnig 738 —750 Gr. 124 Mk. 
Erbſen per Tonne von 1000 Kilogr. 
inlandiſch weiße 128 Mk. bez. 


Der Vorſtand der Producten-⸗Börſe⸗ 


Amtl. Bericht der Bromberger Handelskammer 
Bromberg, 29. Januar 1901. 

a 145—152 M., abfall. blauſp. Quallität unter 
Notlz. 

Roggen, geſunde Qualttät 125—138 Mk. 

Gerſte nach Qualität 125 —132 Mk., Brauerwaare 180 
bis 140 M., fein ſte über Notiz. 

Futtererbſen 135—145 Mk. 

Kocherbſen 170-180 Mark. 

Hafer 124—134 Mt. 


„O Himmel — es iſt der Papa!“ flüjterte 
Elſe ängſtlich in fi hinein. 

In ihrer Beſtürzung konnte das arme kleine 
Mädchen in den zahlreichen Falten ihres Kleides 
ihre Taſche nicht ſogleich finden und ſteckte, um 


der drohenden Gefahr einer Entdeckung zu ent⸗ 


gehen, das aufrühreriſche Dokument haſtig in den 
offenen Beutel, der, zur Hälfte mit Mohrrüben⸗ 
ſamen gefüllt, an einem Winkel des Küchenfenſters 


hing. Im nüchſten Augenblick war Herr Phllips 
in der Küche. 


„Elſe,“ ſagte er, „geh hinauf und hole mir 


aus meinem Zimmer ein reines Taſchentuch _ 

Und Elſe ging, nachdem ſie noch verſtohlen 

einen ängſtlichen Blick auf den Beutel geworfen 
atte. 

Als fie wiederkam, war Herr Philips dabel, 
ſeinen auf dem Hofe ſtehenden Wagen zu beſteigen. 

„Bring nur das Tu hierher!“ rief er ihr zu 

Ich will zu Fräulein Elſe Kallenbach hinüber und 
das Faß holen, in dem ich ihr den Apfelwein ges 
ſchickt habe. Sie hätte auch daran denken können, 
es ſelber zurückzubringen!“ 

Er ſteckte das Taſchentuch ein und nahm gerade 
die Zügel auf, als Elſe aus der Küche, in welche 
fie eilig zurückgekehrt war, zum zweiten Male her⸗ 
aus ſtürmte, feuerroth bis an die Haarwur zeln. 


(Schluß folgt). 


Bekanntmachung. 


und Gemeindeſt 


jahres 1900 zur Vermeid 
der er Beitreibung 
put eſtens 

den 14. Februar d⸗ Is. 
unter Vorl 
22 an nulere Kämmerei-Nebenkaſſe 
im Rathhanſe während der Vormittags 
Dienktiunben zu zahlen. 


ung 
bis 


Im Jutexreſſe der Steuerzahler machen wir | CP 
darauf aufmerkſam, daß der Andrang in den | 55 
55 Tagen vorgenannten Termins ſtets ein 


1 


Um dieſes zu verhüten, empfehlen wir, ſchon 
jetzt mit der Zahlung zu beginnen. 
Thorn, den 22. Januar 1901. 


Der Magiſtrat. 


Steuerabtheilung. 


Bekanntmachung 


Der der Stadt gehörige Holzlagerplatz 
am Weichſelufer neben den am Schankhaus III 


ſiehenden Bäumen in einer Länge von 60 m| > 


und einer Breite von 14 m, alſo 840 Um 


groß, fol auf die Zeit vom 1. April d. 32.14 


auf 1 eventl. auch auf 3 Jahre anderweit 
vermiethet werden, und fordern wir hiermit 
Miethsluſtige auf, ihre ſchriſtlichen verſchloſſe⸗ 
nen Gebote bis 


Mittwoch, den 6. Februar er., 
Vormittags 11 Uhr 
in unſerem Bureau I abzugeben. 

Daſelbſt liegen auch die MietHäbedingungen 
zur Einſicht aus. Der Platz kann durch den 
Uferauſſeher Wollkoldt vorgezeigt werden. 

Thorn, den 24. Januar 1901. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Die ſtädtiſche Sparkaſſe giebt Wechſeldarlehne 
3. Z. zu 6 %% aus. 
orn, den 24. Januar 1901. 


Der Sparkaſſen⸗Vorſtand. 


Standesamt Thorn. 


Vom 17. bis einſchl. 28. Januar d. Js. 
ind gemeldet: 


Geburten. 

1. S. dem Vleefeldwebel im Inf.⸗Regt. 61 
Adolf Brauer. 2. T. dem Zimmerer Guftav 
Müller. 3. S. dem Sattler Thomas Donarski. 
4. T. dem Mag.⸗Bureau⸗Aſſiſtenten Johann 
Riegel. 5. T. dem Straßenbahn⸗Wagenführer 
Adolf Feldt. 6. S. dem Buchhalter Robert 
Richter. 7 S. dem Arbeiter Otto Lapinskt. 
8. T. dem Fleiſchermeiſter Alexander Geduhn. 
9. T. dem Trompeter und Gergeanten im 
Ulan-Regt. Carl Beſſer. 10. unehel. S. 11. 
T. dem Arbeiter Wladislaus Makowieckt. 12. 
T. dem Bäckermeiſter Thomas Mieliwek. 13. 
T. „14. S. dem Schneider Johann Wisniewski 
(Zwillinge). 15. unehel. S. 16. T. dem 
Schiffseigner Adolph Bremer. 17. T. dem 
Oberroßarzt im Ulan.⸗Regt. Guſtav Fränzel 
18. S. dem Reſtaurateur Guſtav Volgmann. 
19. T. dem Kaſernenwärter Bernhard Ma⸗ 
nnzzewki. 20. S. dem Bolizeifergeanten 
Stanislaus Sobocinskl. 21. S. dem Tiſchler⸗ 
meiſter Franz Konkolewski. 22. T. dem 
Bureauvorſteher Hermann Dietrich. 23. T. 
dem Schneidermeiſter Richard Penn. 24 
unehel. T. 25. S. dem Arbeiter Guſtav 
26. S. dem Arbeiter Ignatz So⸗ 
27. S. dem Schmiedemeiſter Michael 
Osmanski. 28. S. dem Bäckermeiſter Apoli⸗ 
naty Burdedi. 29. T. dem Reſtaurateur 
Anton Czechak. 30. T. dem Oberleutnant im 
Inf.⸗Regt. Nr. 21 Theobert Martens. 

Sterbefälle. 

1. Arbeiterſrau Hegwig Brandt 40 J. 2. 
Curt Grünbaum 6½ J. 3. Pelagia Fal- 
kowki 1 Mon. 4. Brobiantmeifter-Wittive 
Augufte Oergel 665°, J. 5. Arbeiterwittwe 
Ludowika Troczinski 55 J. 6. Gertrud Will 
16½½ J. 7. Franziska Wisniewski ½ Std. 
8. Anton Wisniewski 3 Std. 9. Arbeiter 
Auguſt Drieſt 60% J. 10. Fuhrhalter 
Vincent Jaſinski 66¼ J. 11. verwittwete 
rn oh Auguſte Brandt 61 ꝙ¼ J. 12 
Deſtillationsgehilſe Ernſt Großmann 22½ J. 
13. Käthe Lude 1 Mon. 14. Bauunternehmer⸗ 
frau Roſalie Pettann 59 J. 15. Anna 
Dietrich 81 Std. 16. Hans Heyer 25 T. 


17. Joſeph Chmielewski 3½ Mon. 18. 
Johann Burdecki / Std. 19. Königl. 
Generalmajor Wilhelm Rasmus 53 J. 20. 


geſchied. Arbeiter frau Auguſte Förſter 43¼ J. 
21. Arbeiter Franz Wontorowski 60 J. 
Aufgebote. 

1. Organiſt Alex Wisnieweki⸗Scharnau und 
Angelicn Zawatzki⸗ Amthal. 2. Gärtner 
Leonhard Fingajski und Anna Jordan⸗Mocker 
3. Bergmann Martin Kilinski und Anna 
Kueczmarski, beide Ueckendorf. 4. Müller 
Andreas Poczekaj und Leonarda Raczkowskl, 
beide Graudenz. 5. Hauptmann in der 2. 
een Hugo Semrau und Sophie 
Thiele⸗Bromberg. 6. Bauarbeiter Guſtav 
Winde und Wilhelmine Lieltenthal, beide 
Dresden, 7. Conditor Adolf Barth⸗Mocker 
und Leocadia Dombrowski. 8. Feuerwerker 
im Fuß- Art.⸗Regt. 11 Theodor Troike⸗ 
Schießplatz Cummersdorf und Louiſe Fieſeler⸗ 
Thorn. 9. Schiffeigner Edmund Klotz und 
Wilhelm ine Krauſe⸗Danzig. 10. Sergeant im 
Inf.⸗Regt. 21 Perocki⸗Rudak und Roſalie 
Triankowski. 11. Oekonom Oswald Sprandel 
und Anna Klein. 12. Arbeiter Ludwig Ka⸗ 
minski⸗Mocker und Apollonia Dubanowski. 
13. Maurergeſelle Carl Löprick und Eliſe Heiſe, 
beide Schwedt a. O. 14. Schuhmachergeſelle 
Franz Narzyuski und Anna Milarsky. 15. 
Schneider Anton Niedzwiedi und Pauline 
Tomaxzewski, 16. Arbeiter Wilhelm Weſſel⸗ 
kowsli und Emma Kuhlmann, beide Eichwer der. 
17. Anſtreicher Anton Goralski-Poſen und 
Martha Gloge⸗Poſen. 18. Glaſer Albert 
Debrodt und Louiſe Neumann, beide Ham⸗ 
burg. 19. Drechsler Hermann Buhk⸗ Hamburg 
und Minna Lohſe⸗Pinneberg. 

Eheſchließungen. 

1. Mechaniker Laurentius Brochmann mit 
Wanda Richter. 2. Adminiſtrator Egon 
Nickiſch⸗Keerſchitten mit Emma Brombach. 3 
Korbmacher Hermann Röſner mit Karoline 
Strehlau. 4. Steinſetzer Anton Laskowski⸗ 
Mocker mit Veronika Ruminski. 5 Arbeiter 
Antonius Franz⸗Villiſaß mit Tekla Grzywinski 
(genannt Chojnacki). 6. Maurergeſelle Conrad 
Ulatowski⸗Gruezuo mit Martha Buntkowskl. 


Druck und Verlag der Katghbuindrnderei Ern ft 


Die Staats · euern pp. 
für 8 Vierteljahr des Steuer ⸗ 


g der Steueransſchrei⸗ x 


r großer iſt, wodurch ſelbſtverſtändlich die | FW 
fertigung der Betreffenden verzögert wird. 5 


Das 


Möbel, Spiegel- Polſterwaaren 


K. Schall 
e eee Cut Tre ee 


pfiehlt 2 
seine grossen Vorräthe in allen Holzarten und neuesten 
Mustern in geschmackvoller Ausführung zu den an- 


erkannt billigsten Preisen. 


Komplette Zimmereinrichtungen 
{ in der Neuzeit entsprechenden Facons stehen stets fertig ; 


Plüschen 


Eigene Tapezierwerkſtatt und Tiſchlerei im Hanfe. 


Grösste Auswahl in Möbelstoffen u. 


N 
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a 
Am Montag, d. 4. Februar er., 


von Vormittags 10 Uhr ab 
ſollen im Gaſthaus Barbarken nachſtehende 


Holzſortimente öffentlich meiſtbietend gegen 
Baarzahlung verkauft werden. 
1. Barbarken: 


ſchmerzloſe Zahnopec ationen! 


ag. 31 43 Stück tief. Bauholz mit 37,09 fin c ie ich 
ie 31 6 m 5 Mere f ſitzender Gebiſſe bei mäßigen Preiſen. . 
„ Theodor Paprocki, 
„ „, i 8 
1 „ „ Rundknüppel heit der Lande £ prakt Deutiſt, 
üp den 
„Ab 2 „ „ Spaliknüppel st eine Zierde. . Thorn, Seglerſtraße 30. 
„ 490 99 „ „ loben — en nn 2 — 
16 „ „ Spaltknüppel 
. Refa 
17 * 7 t 8 5 
a 4ͤ „ „ Noden — 2 
9 „ Stubben 54 % 
5 rennspiritus 
2 „ „Rundkaüppe : 
V zu Koch-, Heizungs- und Beleuchtungszwecken 
x 1 x u Rundknüppel 12 0 
„ar „ See 29 Pfg. pro Liter 87 w. 0 
4 „ „ Spaltknüppe 
„ 41e 11 „ „ Rundknnppel bei folgenden Verkaufsstellen zu erhalten: 
4 e r In Thorn Mendel & Pommer 
u nr oben 1 . 
1 1 Carl Bahr. L. Neumann 
08 5 Reiſig u 4 Begdon 2 33 
„ 1% 1 „„ Loden arl Dalitz - . Silbermann 
7 e — Eromin 2 e ia 
e n sw. Gehrke al, Smucinski 
12 " 1 Reiſig II H 8 Si 
„ 48D 15 „ „K Rundtnüppel ugo Hesse & Co. Simon 
er? eli Dr. Herzfeld &Lissner W. Sultan. 
„ 48E 24 „ NRunbtnüppel G. Hirschfeld Paul Weber 
* x 5 „ Posi A. Kirmes x G. Weber 11 
„„ MKalksteinv Oslowski ni Bhf 
1. 12 a „ Kloben Ed. Kohnert rz. wisnı 1. 
0 1 „ „ Spaltinäppel Rob. Liebchen D 
10 „ Seen e Cari Matthes In Mocker bei Thorn: 
„ „Stubben ü 
“505, Runbtuppe M. Mendel B. Bauer f 
20 „Neis * 1 
„50025 fe e Gentrals für Spiritus-Verwerthung, B. m. b. H. Berlin 6 
do „ „»Reiſig 
„ 54b 5 „ „ Rundinüppel 
7 „ „ Reeiſig U 15 
i II. Ollek: 
Jag. 70d 32 Stück kief. Bauholz mit 12,18 m 
20 „ „ Siangen I EBLIHZLSHSESIIHIEHEIH235S3 
„ 820117 „ „ Stangen I [43] 
110 „ „Stangen I & 
75 „ „ Stangen III r 
104 rm „ Kloben 2 
55 ” * Spaltknüppel > 
23 „ „ Rundknüppel N 
15 * * Ba gl 8 er 
„ 700 81 1 oben 
„ 2 Seit | Otto Feyerabend ſchen 
8 See ® 
19 elſig & — N + . 
4 „ aspen Kloben y 2 Sch 5 3 dr I 
„ ten Boden, Spapicr⸗, Shreib- u. Jcichrumatetialien⸗Hardlung. 


Thorn, den 26. Januar 1901. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Die am 1. d. Mis. fällig geweſenen und 
noch rückſtändigen Mieths⸗ und Pachtzinſen 
für ſtädtiſche Grundſtücke, Pläße, Lager⸗ 
ſchuppen, Rathhausgewölbe und Nutzungen 
aller Art, ſowie Erbzins⸗ u. Canon⸗Beträge, 
Anerkennungsgebühren, Feuer Verſicherungs⸗ 
Beiträge u. ſ. w. ſind zur Vermeidung der 
Klage und der fonfligen vertraglich vorbe⸗ 
haltenen Zwangsmaßregeln nunmehr inner⸗ 
alb 8 Tagen an die betreffenden ſtädtiſchen 
aſſen zu entrichten. 


0˙, unter Ladenpreis 


‘alfo zu halben Preiſen) 


Gut jortirtcs Lager in ſämmtlichen feinen Lederwaaren als: Porte⸗ 
monnaies, Cigarren⸗ und Brieftaſchen, Reiſetaſchen, 
Schreibmappen ete. Photographie und Poeſie⸗Albums, 
Geſangbücher, 


Nippes figuren. 
Kaſetten mit „Margaret Mill“ Papier gefüllt. 
Her Nagiſtrat ö Ganze Laden: u. Schaufeuſter⸗Eiurichtung billig zu verkaufen. 


Bekanntmachung. |0O000890806908006088808088 
Die Erhebung des Marktſtangeldes, der © A R 0 L RA“: 
Stall» und Wiege Gebühren auf dem bei dem 22 5 LL 18 5 

BE Feinste Süssrahm - Margarine 
von 
Schuhmacherstrasse 26. 


hieſigen ſtädtiſchen Schlachthauſe in der 
CarlSakriss 
wie andere Margarine, 


Jakobsvorſtadt belegenen Vieh⸗ und Pferde⸗ 
markt, ſowie der Verkauf des vom Publikum 
Schuhmacherstrasse 26 THORN, 
Oarola spritzt nicht beim Braten, wie an 
Oarola schäumt genau beim Braten, wie feinste Naturhutter, 
Carola bräunt genau beim Braten, wie feinste Maturbutter, 


verlangten Futters und der Schankbetrieb in 
der daſeldſt befindlichen Schankbude an den 
Markttagen ſoll vom 1. April d. Js. ab auf 
3 Jahre meiſtbietend verpachtet werden. 
Hierzu iſt ein Bietung termin auf 
Carola duftet genau beim Braten, wie feinste Naturbutter, 
Carola ist genau so ausgiebig, wie feinste Naturbutter, 
Carola ist genau so feinschmeckend, wie feınste Naturbutter 
ond daher auch als Ersatz für feinste Butter auf Brod zu essen. 
Da in meinem Geschäft täglich oires 10 Eimer 


Mittwoch, den 20. Februar er, 
>> „Carola“ 


Vormittags 11 Uhr 
ausgestochen werden, so bin ich im Stande meiner Kundschaft stets nur irische 


hierſelbſt im Magiſtratsſitzungsſaal (Rathhaus 
Waare zu liefern. ge ee 
„Carola 686866 


1 Treppe) anberaumt, zu welchem wir Pacht⸗ 
luſtige hiermit einladen. Die näheren Be⸗ 

iat nur in meinem Geschäft zu haben: 
ambed, Ahorn 


dingungen können in unſerem Bureau I vor⸗ 
her eingeſehen, auch abſchriſtlich gegen 70 Pf. 
Copialiengebühren bezogen werden. 

Bemerkt wird, daß wöchentlich ein Markt 
abgehalten wird. Vor Adgabe der Gebote 
hat jeder Bieter eine Bietungskaution von 
200 Mark bei der hieſigen Kämmereikaſſe zu 
hinterlegen. 


Der Magiſtrat. 


7 Schür en, Strü . 
2 en impfen 1 


Paul Web 
Lager simmlicher ene. 


Verein 
zur Unterstützung durch Arkeit. 
Verkaufslolal: Schillerſtraße J. 


Reiche 3 3 
en, Jacken, 
eidern, Scheuertüchern, 
Häkelarbeiten u. f. w. vorrätbig. 
ellungen auf Leibwäſche, Häkel⸗, Strick 
Sticaarbeiten und dergl. werden gewifſenhaft und 


9 ſchnell ausgeführt. 


Der Vorstand. 


Alle Sorten 
Iagd-Gemehre 
unter Garantie für guten Schuß billigſt. 


Ceutralf. Patronen Gal. 16 „Fasan“ 
pr. 100 Std. 6,75. Alle anderen Sorten 


Auch übernehme ich die Umarbeitung nicht korrekt) billigſt. 


RR G. Peting's Wwe., Gerechteſtr. 6. 
Chemiſche Salmiakſeife 
> 


Nur allein in der Drogenhandlung von 
= Adolf Majer. 
> Die beiten Sänger in 


J Narzer Kanarienvögel 
j empfiehlt 
J.Autentieh, Coppernitusit. 2 


Sleinkohlen 


beſte Marken, empfiehlt bei prompter 


Lieferung. 
r Ackermann, 
Thorn, Fernſprecher 9. 


Guten trockenen Corf 
für Mark 10,50 frei Haus liefert 
Gustav Becker, Schwarzbruch. 


Herstnswunſch! 


aller Damen iſt ein Pe ne reines Geſicht, 

roſiges, jugend riſches Ansfehen, weiße, ſammet⸗ 

weiche Haut und blendend ſchöner Teint. Man 
aſche ſich daher mit: 


Radebeuler Lilienmilch⸗Seife 


v. Bergmann & Co., Radebeul⸗Dresden 
„Schutzmarke: Steckenpferd. 

à Stück 50 Pf bei: Adolf Letz, J. 

M. Wendisch Nachf. u. Anders & Co. 


Ein Grundſtüc 


12 mit 2 Morgen Land, zu verk. 
* us 2 Schlachthausſtr. 31. 


Darlehen 


von 100 Mk. aufwärts zu coulanten Bes 
dingungen, ſowie Hypothekengelder in jeder 
Höhe auszuleihen. #, Bittner & Co., 
Hannover, Heiligegeißſtr. 379. 


Ein gut erhaltener, moderner 


Selbſtfahrer 
iſt preiswerth abzugeben bei 
O. B. Dietrich & Sohn. 


in Damenfuchspelz 


gut erhalten, zu verkaufen. 


e 22, L rechts. 
il Stellung ucht, verlange die 
.. "sr She 


kx Deutsche Vakanzenp'st Eßlingen. 


Cyritophlacz 


— 
18 Jußbodenanſtrich beftens bewährt 
ſofort trocknend u. geruch los, 


von Jedermann leicht anwendbar, 


gelbbraun, mahagoni, eichen unßbaum 
und graufarbig. 


Franz Christoph, Berlin. 


Allein ächt in Thorn 
Anders & Co. 


Kirchliche Nachrichten. 
. G Mock 
Te d . 8 8 er, 
Honnerſtag, den 31. Januar 1901 
Abends 8 Uhr: Gottesbt { 
Herr Prediger — 


8 evang. Kirche. 

reltag, den 1. Februar 1801. 
Abends 6 Uhr: Bibel Au te 
ee Er 15 En ar 


